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das für den Erlebensfall 65 Lebensjahre, Als End D 1 000.— haben Sie ..  Wwur  de sich bei leicht (bıs auf
“ Die Risikotodesfallversicherung annn schließlich 20) steigenden weıteren Einzahlungenziel gedacht ı1SEt

Jahren, deren Geschäftsergebnis 1Ne Gewinnausschüttung ine Kapitalauszahlung VO  e} gleicher öhe bei Errei-
unmöglıch macht, durch 116 verhältnısmälsig SECININEC Pra- chung des 65 Lebensjahres verwandeln. Beı eiNemMm Vicr-
IMIG aufrechterhalten werden. zigjahrigen entspricht die Anwartschaft auf Auszahlung
W as weıter für den Plan spricht, ı1SE die Möglichkeit, die Erlebensfalle 1/25 der Versicherungssumme,
erheblichen Kapitalıien, die bei sSsSEeEINCT Durchführung ı 40 Diese Summe also würde erhalten, wenn SC1-

Kreıisen anfallen müßten zielbewußt Initer- Versicherung nach einmaliıger Einzahlung beitragsfrei
6S  © der Arbeiterschaftt lenken Dıie Versicherungsge- weitergeführt würde. Wollte C bzw SC11I1 Arbeitgeber,
sellschaften könnten gehalten werden, SIC dem Arbeiter- nach der einmalıgen Gewinnausschüttung lediglich das

Todesrisiko CitEr versichern, würde das ı den folgendenwohnungsbau ZUur Verfügung stellen.
Der Berkenkopf-Fels-Plan spricht sich sehr entschieden Jahren 1Ne weıtere Einzahlung VON höchstens 08
dafür AaUuS, die Durchführung ı die and der erfordern Mıt jeder Prämie der vorhin DC-
Lebensversicherungsgesellschaften legen undie at- nanntfen Söhe dagegen würde sıch der Kapitalanspruch

Erlebensfalle 40 erhöhen.ıche Sozialversicherung dabei ganz ZUS dem Spiel A4aSs-
sC1II. Diese würde un schematisch arbeiten. Dıie Le- Die Tarife dieses Beispieles eruhen natürlich auf der
bensversicherungsgesellschaften.könnten d} Aufgabe MC Voraussetzung, daß C1iN«C größere Anzahl VO  w} Arbeitern,
ıhren Erfahrungen un iıhrem Apparat Jeichterdings —- WIC alte, gleichzeit1g versichert werden ber SLIC

sätzlıch übernehmen. Außerdem würde dann der Rechts- ZC1ICN doch ungefähr, W 4S 114  - erwarten hat un: W as

anspruch ZzUS dem Versicherungsvertrag jeder Vermischung ein privatwirtschaftlich möglıich ı1STt Es darf icht un!:

MI staatlichen Rentenberechnungen leiben. Dıie wähnt bleiben, welche steuerlichen Vorteile ı heutigen
Sozialversicherung 1ST nach Ansıcht der Urheber dieses „ deutschen Steuerrecht daraus entstehen. Be1i Kapital-
Plans keineechte Versicherung. Von ıhrem Träger her DC Sa würde die Steuerersparnıs, die sich bei

solchen Versicherung ihrer Belegschaft ergeben könnte, bissehen 1ı1ISTt SIC C1inNn politisches Instrument un: &1in finanzıiıelles
Zuschußunternehmen, die Versicherten andererseits haben 609/0 der eingezahlten Summen ausmachen;. daß
keine festliegenden Ansprüche und ı Grundez der Betrieb NUur etwa 0/0 der Beiträge selbst LragcnN

haben würde Für die Arbeitnehmer die Gewıinn-keine Rechte Es 1ST. besser, die Kapitalisierung der Ge-
winnbeteiligung privatwirtschaftlich un nach klaren DC- ausschüttungen 1 dieser Orm lohnsteuerfrei. Die Kapı-
schäftlichen Grundsätzen vorzunehmen. talleistungen der Versicherungsgesellschaften aber würden

einkommensteuerfrei ausgezahlt werden können.ıne ausführliche Behandlung widmetder Plan den Vor-
ugchn dieses Systems gegenüber der betriebsgebundenen Im ganzecn betrachtet, scheint der Berkenkopf-Fels-Plan
Versorgung durch betriebliche Pensionen un Pensions- der wichtigsten Anlıegen der AÄristlichen Sozialre-

form der Verwirklichung näherzuführen un: verdientkassen IN un: ohne Rechtsanspruch. Der entscheidende
Grund, afu solche Einrichtungen WCECNISCI empfehlens- deshalb die Beachtung aller katholischen Unternehmer.
Wert sind, liegt dariın, da{fß der Versorgungsanspruch des
Arbeitnehmers bei ıhnen mMI1 dem Wohlergehen
des Betriebes verbunden bleibt, abgesehen davon, daß Streik und Aussperrung
auch Freizügigkeit aufgehoben oder erschwert 1IST,

Beı Lebensversicherung hat jederzeit die Möglıch- Die Lohnkämpfe Frankreich und ıhre Probleme
keit, die Versicherung beitragsfrei weıiterlauten lassen, Die Lohnauseinandersetzungen, die sich den etzten
S1C zurückzukauten oder S1IC SC1NCIL Berrieb NZzU- Monaten 1ı Frankreich vollzogen un sıch ı wah-
bringen. Nur mußte verhindert werden: der Arbeit-

ICN Streikwelle durch das an Land außerten, VO' der
nehmer darf nıcht die Möglichkeıit erhalten, sein Kapital die Zeitungen ] ausgiebig berichtet haben, erhielten 116
VOFrZEILg verbrauchen. Deshalb soll Beleihung und Ver- besondere Note dadurch daß ZU: ersten ale SeELITt län-
pfändung. ausgeschlossen werden un: die Ausübung des eit wieder VO  3 Unternehmerseite verschiedenenRückkaufrechtes erst CINISC Jahre nach Beendigung des Fällen das Mittel des Streiks mıiıt dem Mittel der Aussper-Arbeitsverhältnisses gEeSTALLEL SC1I1I1L,. Das Invaliditätsrisiko
soll A2US der Versicherüung ausgeschlossen leiben, weıl 65 Tuns beantwortet worden 1ST Vıer solche Fälle siınd be-

kannt geworden: bei Hıspano--Su1za un Latil Parıs,ırach Betriebsarten cschr varıuert, die Prämien stark VOCYI- bei Bessonneau Angers un Morane-Saulnier ı Tar-
teuert un außerdem ı ganzch Rahmen der deutschen
Sozialgesetzgebung gedeckt wird. bes Be1 allen diesen Aussperrungen handelte sıch iıcht

die Schließung der Fabriken angesichts wirtschaftlich
untragbarer Lohnforderungen, also gewissermaßenPrämien und Leistungen 1N€6 Demonstration der Unternehmer, daß das Unterneh-

In eıl beschäftigt sich der Plan eingehend inen diesen Bedingungen iıcht fortzuführen SCI,
IMdem versicherungstechnischen Aufbau diesesProjektes, sondern die Möglichkeit der individuellen Wieder-
der MI den deutschen Lebensversicherungen durchberaten einstellung der Arbeiter, MIL anderen Worten also die
wurde. Wır ussen spezielle Interessenten bitten, siıch Möglıichkeıit, dem Unternehmer unerwünschte Elemente
darüber bei den Verfassern erkundigen. Für die Allge- VO':  3 der Wiedereinstellung auszuschließen. Wenn sıch also

Streik als kollektiven Handlung derArbeiter-meinheit ı1ST wichtig, WI1SSCHIL, welche Leistungen etwa
die deutschen Versicherungen anzubieten bereit sind. Dar- schaft die Solidarıtät der Arbeiter ausdrückt, drückt
über ÖOrientiert EeiNeG dem Plan beigefügte Tabelle. Wır ent- sıch. ıın der Aussperrung der Versuch aus, diese Solıdarität

zerbrechen, derFolge wieder M1 Einzelindi-nehmen daraus folgende Angaben. Im ersten Sparjahr
würde ein vierzigjährıger Arbeiter C1HC Prämie VO: viduen Zzu Lun haben Da das Koalitionsrecht der Ar-

27, bereits Todesfallsversicherung von beiter ZU: Zwecke kollektiver Bemühungen die He-
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A&bung und Verbesserung ihrer Lage un auch das Streik- möglich gemacht. Gleichzeitig würde aber, SOWEeIF inan
recht der heutigen Staats- und Gesellschaftsverfassung AUuS dem Wortlaut des Artıkels ersehen kann auch HE
C111 allzemeın anerkanntes, 7 O ausdrücklich formu- Beschränkung des Streikrechtes formuliert, gleichsam ZW1-
1ertes echt IST, wiırft die Frage nach dem Rechte der schen berechtigten un unberechtigten Streiks unterschie-
Aussperrung, das nirgendwo dieser Weiıse anerkannt, den un: dadurch der Unternehmer VOLr Mißbräuchen des

Streikrechts durch die AAr und der Staat un dieviel WCN1ISCI formuliert IST, natürlich schwierige grund-
sätzliche Probleme auf, zumal WEn die Zusammen- Gesellschaft VOTL der Gefahr beschützt da{ß der Streik Zu
hlüsse der Arbeiter, WIC bei der tranzösischen, durch- Werkzeug des Umsturzes SCLINECr Institutionen durch polı-
AUuUS kommunistisch Orjıentlerten GG zweıfellos der Fall tische Agıtatoren gemacht wird Es ISE der TIat nıcht
IST, Nnen polıtischen Charakter haben, der Mißbrauch des einzusehen, WIC INa  a ohne A solche Definition des Streik-
Streikrechts politischen Zwecken also HS reale Mög- rechtes, deren konkrete Anwendung der Praxıs reilıch
lichkeit 1SEt un auch Gebrauch des Streikrechts der Schwierigkeiten bereiten dürfte, völlıgen
Wahl der Anlässe un der Miıttel Mißbräuche möglıch Ablehnung des Aussperrungsrechtes der Arbeitnehmer
sind un vorkommen. SO haben also die Ereignisse der kommen könnte. Zweıtellos wollte auch die Vertas-
Arbeitskämpfe der etzten Monate wieder Erörterun- SUuNs nıcht den unbeschränkten Gebrauch der ZE-
SCH der grundsätzlichen Fragen geführt wichtigsten Machtmiuittel des Klassenkampftes sanktıionie-

1C11, Wenn I1a  ; dem Druck der Verhältnisse
Juristische Fragen konkreteren Ausarbeitung der Inhalte der den

Verfassungen allgemeın recht Vasc gehaltenen Grund-
Die tranzösısche Verfassung VON 1946 garantıert ihrer rechte übergeht, führt das nıcht NUur begriff-Präambel den Arbeitern das Streikrecht „l Rahmen der liıchen Klärungen, sondern auch Zur schärferen Erfassung

seiNer Regelung erlassenen Gesetze Tatsächlich siınd und Bewulßtwerdung polıitischer, sozjaler und wıirtschaft-
SEIL 1946 keine solchen gesetzlichen Regelungen erlassen licher Tatbestände. Man wird also die CirerE Entwick-
worden, daß Also keine gesicherten pOS1itL1ven Normen lung dieser Dinge ı Frankreich M1 Interesse verfolgen

INUSSCH.vorliegen. Die Juristische rage, die sıch dreht, 1ST
ob der Streik Bruch des bestehenden Arbeitsvertra- Moralische rwäagungenCS oder NUur Suspension darstellt. Dıie Juristen -
ohl WIC die Rechtsprechung der tfranzösıschen Gerichte Aus der aNzZCh Diskussion ergibt siıch jedentalls klar das
sind dieser rage keiner einheitlichen Meınung DC- 1N! WEeNnNn aAuch ach dem Frankreich geltenden (ze-
kommen. Es 1SE klar, daß wenn A sich bei dem Streik SEIZz Aussperrungen un: Verweigerung der Wiederein-
1ine Suspendierung und nıcht CLE völlıge Aufhebung stellung bestimmter Arbeitskräfte vorläufig Juristisch MNO S-

lich sind 1SE doch das Gefühl der öffentlichen Meı-des Arbeitsvertrages handelt, bei Wiederaufnahme der
Arbeit keiner der Streikenden VO  3 der Wiedereinstellung Nuns allgemeın, da{ß moralisch Streik un Aussperrung
USSCHOMMCN werden kann, weıl gestreikt oder bei der W el verschiedene ınge sind. „La Vıe Intellectuelle“, die
Herbeiführung des Streikes maßgeblıch mitgewirkt hat Monatsschrift der Dominıikaner, bringt die Erwägungen,
(Etwas anderes reilich WAariIc CS, WE sıch während des die diesem Gefühl zugrunde lıegen, klar um Ausdruck

Der Arbeiter, der streikt, unternımm C5Sy, ArbeitStreikes Handlung schuldig gemacht hätte, die
Entlassung rechtfertigte oder Wiedereinstellung als icht mehr herzugeben, sıch sSC1NC5 Lohnes begeben, siıch
nıcht zumutbar erscheinen lıeße.) Sehr viel schwieriger Opfer, M1 allem, W 4s das oft Elend bedeutet auf-
Ware die Lage, WwWenn sıch Juristisch Bruch des zuerlegen. Er sıch dabei INIE sC1iNEer DPerson und seiINEN

Existenzmitteln C111, ıbt inan sich hinreichend Rechen-Arbeitsvertrages handelte, denn die Konsequenzen, die
sıch daraus ergeben würden, kämen ohl Z eıl M1 schaft darüber, W 4As für Lohnempfänger bedeutet
demverfassungsmäfsigen Streikrecht i Konflıkt. Tatsäch- streiken? Für den Unternehmer bedeutet die Aussper-
lıch schien bislang die Auffassung VO Streik als Bruch rTung ganz anderes benutzt als Eıgentümer sceın

des Arbeitsvertrages nıcht NUur der französischen Recht- Eıgentum dazu, 1nlen ruck aut den Lohnempfänger
auszuüben Se1in Recht Sachen erlaubt ihm Drucksprechung vorzuherrschen. Noch Dezember 1949 wurde

der Commıissıon du Travaıl des französıischen Parla- auf Personen auszuüben. Steht aber nıcht das echt der
C1N kommunistischer Vorschlag, die Auffassung Personen über dem Recht Sachen? Deshalb aßt sıch

die Aussperrung em Streik NUur schlecht vergleichen. S1eVO Streik als bloßer Suspendierung des Arbeitsvertrages
testzulegen, abgelehnt. Dıe organge die 1SE Ausdruck wesentlıch materiellen, acht
Aussperrungen aber scheinen die Stimmung geändert die ia  a} das Opfer VO  ; Personen stellt —. .“ Dabe:
haben; denn Januar brachte C111 Abgeordneter. des übersieht der Berichterstatter VOonNn Aa Vıe Intellectuelle“
RPı Plenum den Antrag C1IN, den Entwurf des (Ge: natürlich nıcht daß auch VO  —$ Arbeiterseite häufig IN

setzes über die Kollektivabmachungen nen Artikel e1N- INA”asSsSITVEN und materiellen Miıtteln vorgegangcnh worden
zufügen, der besagt, daß außer ı Falle schweren IST, und er verurteılt natürlıch diese Ausschreitungen eben-
Verschuldens der Arbeitnehmer ein Streik keinen Bruch ber das äandert für ıh der gyrundsätzlichen Ver-
des Arbeitsvertrages darstelle. Dıieser Antrag wurde VO' schiedenheit der Ausgangssıtuation beider Ma{ißnahmen
Parlament AaNgSCHOMM der Debatte betonte VOL allem nichts. Dıie Revue de L’Action Populaıire spricht siıch
Bidault daß das Streikrecht nıicht NUur eın verfassungs- Ühnlich Aaus und fügt noch diesen Gesichtspunkt hinzu
mäafßiges, sondern C1in eıl des dem pOS1U1LveN Recht _- Dıie Unternehmer dürtfen nıcht VECISCSICH, da{ß die kapı-

talistische Wiırtschaftsweise, iındem S1C sıch der Dienstegrundeliegenden un: übergeordneten Naturrechtes SGT

Wenn dieser Entwurt (Gesetz wird 1St die rage der der Lohnempfänger edient diese nıcht 1Ur Sar
stand der rechtlichen, sondern auch der wirtschaftlichenJuristischen Beziehung zwischen Arbeitsvertrag und Streik

weitgehend geklärt; 1nNe Aussperrung als Kampfmuittel Abhängigkeit bringt. Sıe sind a lso nıcht 1Ur für den VeOeIr-
dienten Lohn des Arbeiters verantwortlich sondern Aauchsolidarische Aktionen der Arbeiterschaft ohl -
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ur  .. die Mittel seinem Lebensunterhalt überhaupt. W as Beurteilungder Streiks und der wirtschaftlichen Lage her-
soll INa  3 nter solchen Umständen VO  e} der Schließung der AauS, daß die Bezahlung Lohnes, derden Lebens-
Fabriken halten? Man soll nıcht INIL dem Feuer spielen.“ bedürfnissen des Arbeiters un SCINCFE Famiılie ANSCMESSCH
Gerade dieses Getühl aber, daß VO:  3 Unternehmerseite beı 1ST, allen anderen wirtschafrtlichen rwäagungen VOTA4aUuUuS-
den Aussperrungen IMI dem Feuer gespielt würde, hat die gehe un übergeordnet SCI, oder WIC die Erklärung der

Haltung den Vorgängen bestimmt. Es R11NS Ja Kardinäle un Erzbischöfe es zusammenfaßt VWenn
bei den Lohnkämpfen weitgehend die Erreichung des auch wirtschaftliche Realıitäten x1bt die nıemand gefahr-
Existenzminimums für breite Schichten der Arbeiterschaft, los übersehen kann, kommt doch ebensosehr darauf
also ein unleugbares echt Man glaubte aber sehen, A} daß die soz1al Gerechtigkeit iıcht verletzt werde
daß 65 sich für die Unternehmer CINC, WIC 6 Vıe Ausführlicher spricht der Erzbischof VO' Marseılles Von
Intellectuelle“ sehr offen Sagt, „Sondierung des Ter- diesem Gesichtspunkt. „Die Unternehmerschaft 3 heißt

VOTL Abschluß VO  ; Kollektivverträgen S1INS. Die dort, „versichert, die Masse der Löhne nıcht mehr
Unternehmerschaft muÄ{fte VOT Eröffnung der Verhand- als oder 80/9 erhöhen können, da die

lungen der Arbeiterschaft. ihre Kraft und ıhren Wıllen Volkswirtschaft AUS dem Gleichgewicht gCTALE., bin
ZCISCH, nıcht alles mi1t sich machen lassen“ ıcht zuständig, .diese Zahlen bestreiten, aber ich C1L-

laube ML, CIN1ISC Bemerkungen dazu Uun: Nnen vernunft-Die Stiımme des Episkopats: gemäßen Vorschlag machen. Man spricht oft VO  } derdie Streiks gerechtfertigt Notwendigkeit großer Investierungen, das Materia]
Diese Meınung kommt auch M1 für uns erstaun- 9die Kriegsschäden beseitigen unddie Zu-
iıchen Schärte un: Bestimmtheit Wort des Bı- kunft vorzubereiten. Das versteht sich VO  } selbst. ber
schofs VO Lourdes un: Tarbes, Msgr Theas, dessen sollte der Christ iıcht W1S5SCH, daß der Mensch den ersten
Diözese Ja 1Ne der Aussperrungen stattfand ZU Aus- Rang einnehmen mu{ß un: daß der Anteıl den Ge-
druck „Das Leiden Sagt CI , „das-sich der WINNCNH, der für Investierungen bestimmt 1ST, der VOTIT-
Weltr mMeılsten aufdrängt, 1ST das, das auf be- Ausschüttung VO ANSCMECSSCHEN Löhnen Nier-
trächtlichen 'Teıle der Arbeiterschaft schwer lastet. Man geordnet 1st? Und dasselbe gilt auch für die Aufwands-
sieht sıch hier un da Wiıederaufnahme der kapita- ausgaben, die die Arbeiter schr entrusten un! VO:
listischen Offensive gegenüber. Nachdem auf Be- denen S1e niıcht MmMi1t Unrecht ylauben, daß 11a S1C bıs SPa-freiung nachdem C111C Hebung des Ar- ter zurückstellen könnte Ebenso heißt der Er-
beiterstandes geglaubt un gehofft hatte, Einfluß klärung des Bischofs VO'  $ Nızza Ist diesen Um-
auf die wirtschaftliche un: gyesellschaftliche Gestaltung ständen nıcht angebracht, die rage der Gewıinne, der
der Gemeinschaft ausüben können, £ühlt siıch der Ar- Neuinvestierungen un des Anteıls, der der Arbeit
beiter heute wieder verdrängt geprellt un ausgebeutet kommt, revidieren? Die Ausschmückung Fassade,
Be1 ele enheit bestimmter sozıaler Konflikte WCISCIT sıch die Erweiterungsbauten sind WCECNISCI dringlich als das
die Leitung dieser un: N} Fabrik MIL1LL iıhm Nier- tägliche TOTt der Arbeiter. Vor allem un: Interesse des
handeln < Der Bischof VO:  3 Nızza stellt fest daß ein Ganzen kommt darauf d dem Arbeiter, un: ZWar
Anlaß ZUFr Verwunderung oder garl Entrüstung über die fort, die Mittel geben, MI1 denen exıistıieren ann
Streiks gegeben SCIHI, da S1C Ja das CINZISC Mittel der Ar-

Mahnung die Arbeiterschaftbeiter N, ıhre gerechten Forderungen durchzusetzen,
un fügt hinzu: „ Warum verstehen übrigen die Ver- Dıie Unternehmer haben die Lohnerhöhungen VOL
antwortlichen ıcht solchen ewegungen des Autstands allem eingewandt, da{fß die Erhöhung der Grundlöhne

den Prozentsatz, der das Ex1istenzminimum garantıert,die Ungerechtigkeit zuvorzukommen, ındem Sie ZUuUr
rechten eit Angleichungen ZUSUUMMEN, die Ja ZU Schluß C1MN proportionales Ansteigen der höheren Löhne un Ge-
doch bewilligt werden INUSSCH, WECNL INa  — nıcht die hälter ZUr Folge haben würde, das für die Volkswirtschaft
schlimmsten Katastrophen un das allgemeine Unglück icht tragbar SCL1, Die Bischöfe haben sıch diesem Argu-
PTOVOZICICNH wıll?“ Und die Erklärung der Erzbischöfe ment nıcht verschließen können, und richten S1EC auch
un Kardinäle Frankreichs VO März 1950 endet mMi1t die Arbeiter die Ermahnung, i Geiste der Solidarıität

Warnung, deren Adresse unmißverständlich 1SEt MIL ihren notleidenden Kameraden die proportionale Er-
„Arbeitskonflikte, die ihre Lösung erst durch die Erschöp- höhung auch der höheren Lohnstufen nıcht torcıeren

Ifung der Arbeiter finden, lassen Grollgefühle zurück, die un auch ihrerseits C1n Opter bringen, damıt 19‚Nie:
$  $

aut den VWeg ZUur Gewalt führen“ das dringendste Anl CgCNh der Streiks nıcht gefährdet
Neben den erwähnten Erklärungen sind 115 noch und- werde. Kardınal Lienart spricht diese Mahnung nach-7 gebungen des Kardınals VO  - Lille, des Erzbischofs VO  ; drücklich Aaus „Wenn sich. herausstellt, daß nach der

Sıcherung der Grundlöhne infolge der wirtschaftlichen
— Parıs un: des Erzbischofs VO.  3 Marseille bekannt CWOL-

den Sıe alle erkennen A da{fß die Streiks gerechtfertigt Lage eine proportionale Erhöhung der höheren Lohn-
WAarch, da ihr wesentliches Ziel die Erringung des Ex1- un: Gehaltsstufen nıcht ohne C1iN Steigen der Preise mMOo$S-

lıch 1ST, möchten WITE den Geist des Verzichts undstenz  1N1ıMUMmM: für die Masse der Lohnempfänger War

L e
und dieses Ex1iıstenzminimum tatsächlich durch ihren Lohn selbst des Opfers bei den Bessergestellten appellieren, dafß

SIC bestimmten Verringerung ihrer Gewıinne un!icht gesichert 1SE Der Erzbischot VO  en Marseille wiederholt
bei dieser Gelegenheit die Warnung „Eın Land, dem SCTIINSCICH Erhöhung ihrer Einkünfte Interesse

des Ganzen Zustimmen. Der ersehnte soz1ale Friede 1STtdie Lohnempfänger iıcht das Existenzminimum verdie-
NCN, befindet sich 1 "Zustande der Sünde.“ Ur den Preıs aufrichtigen Wıllens ZUr Solidari-

tat zwischen allen Gliedern der erwerbstätigen Gesell-
Angemessener Lohn geht Dor Gewinn schaft, selbstwenn SCWISSC Verzichte erfordert, gC-

1e die angeführten Oberhirten stellen M1t großer Be- wınnen.“ Auch der Erzbischof VO  3 Marseılle g1ibt die-
tonung un großem Nachdruck als den Nen Leıtsatz ZUur selbe Mahnung: 12a 65 unbestreitbar 1ST, daß 1nNne große
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Anzahl Arbeite t den für iıhre Existenz ausreichen- Eın Beispiel dafür, WI1e schwierig ein perspektivisch rich-
den Lohn erhalten; un da 1€es5 C1INEC tragische Ungerech- Urteil über die Entwicklung der chinesischen Ver-
tigkeıt darstellt, sollte diesen Arbeitern, un! ıhnen allein, hältnisse 1ST, sind Ja auch die stark abweichenden Beurte1-
die Gesamtheit derLohnerhöhungen zukommen, die die Jungen der Aussichten der christlichen Mıssıon ucn
Unternehmer zubilligen. weıiß daß C1NC Stufenord- China, VOoN denen WILr öfter berichtet haben Biıs mu{fß
NUuns der Löhne notwendig 1STt »3 aber SIC wird nıcht be- $ fteststellen, daß der chinesische Kommun1smus, und A  A

SCITIZT, Ja ıcht einmal gefährdet, wenn Aus- WAar sowohl autf Grund SC1NES5 doktrinären Materialis-
1L11US WIC auch Aaus nationalistischem Ressentiment,nahmetalle WIC dem diejenigen die Nnen Lohn

haben, der ihnen das Notwendige sichert, tür den Augen- die christliche Religion vorgeht. ber die ınge haben
blick diese große Geste der Solidarıität machen. Sıie würde doch Zusammenhang des Ganzen C111 anderes Gesicht:
eine wesentliche Erhöhung der niedrigen Löhne er- enn tatsächlich das Christentum China 1E

möglichen und soviel unverdientes Elend beseitigen.“ vollständig andere Stellung C1II, als dies alten Rufßs-
and oder den westlichen Satelliıtenstaaten hat.

Anwalte der Gerechtigkeit UN des Friedens So schwere Schläge die christliche Mıssıon China SC-
troften haben,; schmerzlich ein vorläufnger Ver-Man sıeht also, daß der französische Episkopat ı

für uns ungewöhnlichen aße selbst auf die konkreten lust des chinesischen Missionsgebietes WAarrCc, 1SE das Vor-
gehen der chinesischen Kommunıisten das Christen-Einzelheiten der Auseinandersetzungen CIn  ChH 1ST,
TIu doch: vorläufig ohl NUur EINE Randerscheinung derder sehr schweren Erschütterung, die die Arbeits-

kämpfe tür die Natıon bedeuten, ıhrer Verpflich- sroßen Umwälzung. China hat eLtwa2 Millionen Katho-
liken 450 Miıllionen Einwohnertn. Dıie angestamımtetung als Anwälte sowohl der Gerechtigkeit W16 des rl1e-
Lebensauffassung der Chinesen i1SE viel mehr phılo-dens ZENUZZULUN., Den Kommunisten IST dieses tatkräftige

Eingreifen ıcht angenehm, W as sich anderem darın sophisch-ethisch i CNSCICH Sınne SCWCESCH, dafß 65 icht
sıcher 1STt ob eiNe eigentlıche weltanschaulıche Auseıin-außert dafß die kommunistische Zeitung „L’Epoque wich-

LLgE Teile der Erklärung des Erzbischofs VO'  — Parıs (und andersetzung der ucn Doktrinen MLLL dem alteren Den-
auch entsprechender Stellungnahmen Biıdaults) iıhren en I1 großem Ma(stab geben braucht. Was für 1N6

Rolle dann spater einma|l bei wieder beruhigten Verhält-Veröffentlichungen eintach unterschlagen hat.
ber diese Erklärungen hinaus aber haben die Bischöfe 155C1 die christliche Mission 1 Chıina spielen kann, äßt

sıch heute natürlich och Sal iıcht voraussehen. Auf dieserauch MI Spenden den Unterstützungsfonds für dıe
Überlegung eruhen VOLr allem Nn amerikanischeFamılien der-Streikenden iıhren Willen Zur Linderung der

Not der Arbeiterklasse Kampf die Gerechtigkeit optimistische Voraussagen.
Dıe französische Zeitschrift „Esprit“ bemüht sıch ı letz-bezeugt der Bischof VO  w} Nızza hat 08 angeordnet,

daß Semiinarıisten 15 Mäaärz allen Kirchentüren ter Zeit ı vielseitigster Weıse darum, iıhren Lesern eC1in

für diesen Zweck sammelten. einigermaßen authentisches Bıld VO  - den Verhältnissen,
den- Menschen un dem Denken den Ländern des
ÖOstens vermitteln. Sıe Söffnet dabei iıhre Spalten Män-

Der KOommunismus 1ina NCIN, die nıicht AUS Abwehrhaltung, sondern MIi1t
mehr oder WCNIgCI yroßer Sympathıie und Parteinahme
über die östliche Welt berichten, jedoch autf Grund ihrerDie Staaten, die bisher dem FEinflu(ß der SOW Jet-

N1Io0N zum Kommunısmus übergegangen sind und C111 Re- persönlichen Qualitäten auch wieder nıcht blindlings alles
gutheißen. Gerade für die christliche Leserschaft dieser

gıme der Parteidiktatur nach russischem Muster bei sich Zeitschrift, die ı allgemeinen iıcht mM1 solchen Darstel-eingeführt haben, sind 1ı Verhältnis Rußlandkleine
Staaten bis auf den letzten, China Zum ersten Mal Jungen ı Berührung kommt 1St das csehr ehrreich.

In VIier aufeinanderfolgenden Heftften (11 und desübernimmt hier C1IMN olk dessen Einwohnerzahl die der
Jahrgangs 1949 und und des Jahrgangs hatSOowJetunı1on WEeITL übertrifft, die Ideen des sow jetischen

praktischen Materialiısmus un die marxistische Idee der „Esprit“ Nnen Bericht über das China Mao T’se-tungs
gebracht. Der Berichterstatter 1ST C111 französischer Jour-Herrschaft des Proletarıats un paft S1IC den EISCNCN Ver-

K >nalıst, Jean- Jacques Brieux, der bis VOoOr halbenhältnissen Sogleich dringen Gerüchte 1ı die westliche
Velt, der chinesische Kommunismus unterscheide sich ı Jahr ı China lebte und dem CS auch gelungen 1St, e1n-

mal bis Mao T’se-tung selber vorzudringen. Brıeuxwesentlichen Punkten VO russischen. Es 1ST sehr schwie- hat sehr ebhafte kommunuistische Sympathien, jedochI, objektive Nachrichten über das kommunistische macht SC1IH Bericht den Eindruck der Bemühung Ob-China erhalten, un: INall 1STt darum ZENCIYT, solch
jektivıtät, auch wenn VO:  a Mao I se--tung selber bezau-

C1Mn Gerücht M1 Vorsicht Au n Chen: Andererseits 1STt

gewi1ß, daß WwWeNn die kommuniuistische Doktrin ı China bert ı1St. Seine Ausführungen yroße Sachkenntnis,
un die Aufgeschlossenheit der Sympathıie scheint dieser

En eigentümliche Abwandlung erfahren sollte, diese
NUur Zugute kommen.ohl. CINZ1S hier Aussicht hätte, sıch gegenüber dem ruck

Moskaus behaupten, eben. weıl Chıina den Völ- Diıe entscheidende Ralle Mao T’se-tungskern der Erde C111l Gewicht hat, das dem Rußlands über-
Brieux hat ı ersten und zweıten eıl den Znlegen sCcin könnte. Wenn also auch Moskau se1LN! al-

JlesLun wird,den neUuen kommunistischen Staat IN1E dem sammenbruch der chinesischen Nationalregierung
CISCNECN Geıist erfüllen un damıt zugleich ı Abhän- Tschang Kai-schek geschildert, der dem anfänglichen

nationalen Aufschwung gefolgt WAar. Er stellt annngigkeit VO  e} sıch halten, 1St doch andererseıts
möglich, daß der Kommunısmus China einfach durch dritten eıl die ideologischen Voraussetzungen

der chinesischen Revolution un vierten die Ver-das Gewicht der Verhältnisse tatsächlich eiINe andere und
selbständige Entwicklung nımmt. wirklichungen derselben dar Aus diesen beiden etzten
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